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Die Jesuiten und die fehlgeschlagene Katholisierung der
äth iopisch-orthodoxen Kirche / The Jesuits and their
Unsuccessful Attempt to Catholicize the Ethiopian

Orthodox Church

V ERENA BÖLL, HALLE I DRESDEN

Einleitung

Sechzeh n Jahre nach der offiziellen Gründung der "Compai'iia de Jesus" 1540 durch
Ignat ius von Loyo 1a (Ifiigo l.opcz de Oüaz y Loyo la, 1491- 1556) betra t 1556 der
erste Jes uit äthiopischen Boden. Siebenundsiebzig Jahre spä ter verl ießen die Jesui­
ten wieder das Kaiserreic h. Das Zie l, die orthodoxe Kirche Äthiopiens zu katholisie­
ren und zur Union mit Rom zu bewegen, war fehlgesch lagen . Wie konn te es von der
zeitweilig erfolg reichen Präse nz der Jes uiten bis zu ihrer Auswei sung aus dem Land
kom men? Die Ursac hen fü r das - aus jesuitischer Sicht so zu benennende - Schei­
tern sind vie lschicht ig. In diesem Beitrag wird der Versuch gemacht, sich diesen
Gründen anzunähern .

Für die historische Einordnung dieser Jesuitenmission in Afrik a im 16./17. Jh .
müssen die heutigen geographischen und politischen Vorstellungen durch die der
Entdecker- und Seefahrerzeit ersetzt werden. Die europäischen Nationen dachten
und lebten global, galt es doch den Handel auszuweiten. Die Religion war ein wich ­
tiger Aspekt dieser Globa lisierung. Die Ausbreitung des aus damaliger Sicht einzig
wahren Glaubens, des Christentums, halle Priorität.

Es gab jedoch zahlreic he Länder, in denen das Christentum schon vor der Christi­
anisierung Europas Fuß gefasst halle , so in Äthiopien . Äthiopie n, im 4. Jh. christl ich
gewor den, empfing daher die europäischen Glaubensbrüder offen im Land und
suchte stets bewussten Kontakt zu anderen christlichen Ländem außerhalb Afrikas .'
Euro pa sah in Äthiopien (Abessinien) das christl iche Reich des Priesterkönig Johan­
nes. Dies galt insbesondere für die Seemacht Portu gal.

Heutige r offiz ieller Name der Kirche ist Äthiopi sch Orthodoxen Täwahado Kirche, vgl. grundlegend
G. !lAlLE. .Ethiopian Orthodo x (Täwahodo) Church" in: S. UHLIG et al (Eds), Encyclopaedia Ae­
thiopica, Va l. 2 (Wiesbaden 2005. 414 -42 1); C. C HAILLOT. Vie er sp iritualite des Eglises orthodoxes
orientales des tradit on syriaque, armenienne, copte er ethiopienne. Patrimoines Orthodoxie (Paris
2011).
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Hintergründe der Auswahl von portugiesischen und spanischen
Jesuitenfür die Äthiopienmission

Kontakte zw ischen Ät hiopien und Europa entstanden frü hzeitig durch Begegnungen
im He ilige n Land und se it dem 13. Jahrhundert durch Au fenthalte von Äthiopiem in
S üdeuropa. Ab dem 15. Jh. erreic hten Europäer Äthiopien. Um 1490 ge langte Pedro
de Covilham im Auftrag des portugi es ischen Königs Joäo I ( 148 1-1495) in das
Land. Kai ser Na od (1494- 1508) ermög lichte ihm ein angenehmes Leben, er heirate­
te eine Äthiopierin und blieb dort bis zu se inem Tod. Der portugies ischen König
Manuel I (1495-1 521 ) entsan dte zur Vertiefung der Kon takte und zum Aufbau mög­
licher Ha ndelsstationen Joäo Bermude z und Joäo Go rnes nac h Äthiopien.' Im Laufe
der Ze it sti eg so d ie Anzahl der in Äthio pien lebenden Portugiesen sta rk an. Kaiser
Gä lawdewos (1540 - 1559) bat da her 154 1 Papst Paul III ( 1534- 1549) um Unterstüt­
zung, der ihm 1545 die Entsendung einiger katholischer Theologe n versprach.' Die
An wesen heit der daraufh in entsandten port ugiesischen Priester hatt e theologische
Disp ute über Fragen de r Dogmatik und Liturgie zur Folge. Kaiser Gälawdewos legte
daraufh in in einem Brief vom 23 . Juni 1555 die Richt igkeit der äthio pisch ­
ort hodoxen G laubensle hre für die anwesenden Portugiesen dar. Anschuldigungen
seitens de r Katholi ken suchte er du rch biblische Zit ate zu widerlegen . Dieser Br ief,
bekannt gew orden als das "G laubensbekenntn is des C laudi us", wurde seit 1560 auch
in europäischen Schritte n zitiert ."

Der Paps t stand weiter in einem engen Austausch mit Äth iopien und plante dessen
umfassende Kathol isierung . Die Jes uite n zeichneten sich für d iesen Missions- bzw .

2 Kaiser Lebnä Dengel (1508-1540) schreibt an Papst Clcmens VIII (1523- 1534) und berichtet ihm
über ein Buch, welches König Zär'a Ya'qob ( 1434-68) vom Vatikan geschickt worden se i und dass er
nun zusammen mit anderen Geschenke n zurückschickt. Vgl. F.A. DOMHROWSKI, Ti/ni/see 11M. Eine
Chronik der Herrscher Äthiopiens (Äthiopistische Forsch ungen 12; Wiesbaden 1983). 290-295; E.
VA?\I DONZEL. Foreign Relations of Ethiop ia 1642-1 700. Documents Relating to thc Journcys 01'
Khodja Murad (Leiden 1979). Dieser Brief Lobna D::>ng,,1 wurde in Europa schnell bekannt. da er
von DAMIA() OE Gois in seinem Werk Aliquot opuscoli Nr.2 1544 in l.ou vain in lateinischer Über­
setzung veröffe ntlichte wurde; DAMI ÄO OE GOES, Fides, religio. lIIol'esqlle sub imperio Pretiosi
loannis (quem vulgo Presbyteruni loannem vocant} degentium, IIIW cum cnarra tione
confoedcrationis ae amiei tlem in/er ipsos A Aethiopum Imperatores, & Reges Lusitaniae initae
(Lovani i 1540). Ein intensiver Hricfaustausc h zwischen Portugal und Äthiopien beginnt. In den äthi­
opisch en Briefen wird oli auf eine Prophezeiung, die seit der Kreuzfahrerzeit in Äthiopieu tradiert
wird. hingewiesen. Es heißt, ein König von Europa wird geboren, der die ungläubigen Muslime bc­
siegen und verbannen wird. Insbesonde re die Beschreibung des Francisco Alvares, der mit der ersten
Gesandtschall 1520-1526 in Äthiopien war. wurde rasch verbreitet. vg1. C. BECK INGHAM, Prester
John, the Mongois and the Tell Lost Tribes (Aldcrshot 1996); DERS., ,.European Sources 01'
Ethiopian" iPaideuma 33, 1987, 167-178). 175.

3 Zu den Dokumenten vg1. 1. OAGRA( A BARRETO (Ed.), Bnllarinm Patrona tus Portugaliae Regum in
Ec cles iis Africae, Asia e atque Oceaniae . Appendix 111. Documenta histor iam ecclesiae habessinorurn
11, Va l. 2 (Lissabon 1879); R.S. WHITEWAY, The Portuguese Expcdition to Abyssiniu in 154 1-1543.
As Narratcd by Castanhoso, with SOIll C Contcmporary Lcttcrs, thc Short Accoun t 01' Bermudcz, and
Certain Extracts Irom Correa (London 1902 [Lichtenstein 1967]).

4 Vgl. K. KOSCHORKE/F. LUOWIG/M. DELGAOO, Außerenropäische Christentumsgeschichte (Asien,
Afrika, La/eil/am erika) . 1450-1<) 1)0 (Neukirchen-Vluyn 320 10), 122-123.
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Unionsauftrag durch ihr weltumfassendes Sendungsbewusstsein aus.' Ignatius von
Loyola war durch die umfangreichen Berichte der Portugiesen sehr gut über Äthio­
pien informiert. Durch seine Gespräche mit T äsfa Soyon, einem äthiopischen Mönch
in Rom, vervollständigte sich sein Äthiopicnbild." Er entwickelte ein immer stärke­
res Interesse für dieses Land. So war es ihm ein wichtiges Anliegen, den päpstlichen
Auftrag für die Äthiopicnmi ssion zu erhalten .'

Die äthiopische Korrespondenz mit dem Papst war ihm größtenteils bekannt.s Er
griff daher schon vor dem offiziellen Missionsauftrag selber zur Feder und eröffnete
einen intensiven Briefaustausch mit Kaiser Gälawdewos." Da Portugal das Patronat
über Afrika erhalten hatte, und angesichts der großen Zahl von Portugiesen im Land,
vermutete lgnatius, dass Portugiesen Iür die päpstliche Mission ausgewählt werden
sollten.IU Er begann mit der Verwirklichung des Äthiopien-Projektes und schrieb
1551 eine Nachricht an den König von Portugal, Joäo 111. " Ignatius legte darin seine
Vorstellungen über die charakterlichen Anforderungen an die zukünftigen Missiona-

5 Vgl. H. Hi\ I.I.ENSLEI3 EN. Theologie der Sendung. Die Ursprünge bei lgnatius von Loyola und Mary
Ward (Frankfurt 1994), 101 11'. ; M.W. AREGAY. ..The Lcgacy of Jesuit Missionary Activities in
Ethiopia trom 1555 to 1632" in: G. Hi\ ll.rJ A. LANDE/S. RUHENSO:-J (Eds.), The Miss ionary Fa ctor in
Ethiopia. Papers frorn a Symposium on the Impact 01'Europcan Missions on Ethiopian Society, Lund
Univcrsity, August 1996 (Frankfurt 1991l, 3 1-56).

6 Vgl. R. LEr Ev RE, ..Documenti e Notizie su Tas fa Seyon c la sua att ivita Romana nel. Sec. XV I"
iRassegna di studi Etiopici 24. 1971, 74-133).

7 Vgl. T. TA\ lRAT, "E vangelizing the Evangclizcd: The Root Problem between Missions and the
Ethiopian Orthodox Church" in: HAILEILANlJE/Ru I3 ENSON, Miss ionary 17-30.

II Vgl. ~1 . DA Ll:ONESSA. Santo Stefano Maggiare degli Abissi ni e le Relaz ioni Romano-Et iopiche
(Ciu a dei Vaticano 1929). sowie grudsätzlich A. TEKLEIli\YMA:'-JOT, "The Struggle für the 'Ethio­
pianzatiou' 01' the Roman Catholie Tradition " in: HAILElLAl"lJE/RuBENSO:-l, Miss ionary 135-154 .
Der Papst galt in Äthiopien als mächtigster Mann Europas. vgl, R. LErEVRE, ..Documcnti " 126. 130.

9 Vgl. C. llE('('i\RI, No tizia e sagg i di opere e documcnti inediti riguardanti 10 stor ia di Etiop ia duran­
te i scco li X VI. XVII c Xl'lll. Con otto facsimili c duc cartc geogra fiche (Rorna 1903). 6-74. Die Brie­
fe von lgnatius von Loyola und die Geschichte der Gründung der Äthiopicnmission bctinden sich im
Archivuni Romanuni Soci etatis lcsu und sind im Monu mcnta Ignatiana. Series prima: S. lgn ati i
Epistolac et Instructiones . Val. I-XII (Madrid 1903-1911), Vol. VIII, 460-477 mit: Appendix De re­
bus aethiop icus li75-729 abgedruckt. Nach dem Tode Gä ladewos 1559 beginnt ein Briefwech sel zwi­
schen Äthiopien und Europa, der Bände füllt , vgl. V. HÖLL. .Epistolographie Äthiopiens, Ein Brief­
wechsel Äthiopicn - Rom im 17. Jahrhundert.. in: S. BRÜI"E/ll . SCIIOLLER (Eds.), Auf dem rVeg zum
modernenAthiopien. Festschriftfiir Bairu Taf la (Münster 200 5,46-66). Meist wurden sie umgehend
gedruckt, so erschienen z.B. die Briefe 25 und 26 von 1624 in Rom 162X: l.ettere annui di Ethiopia.
Dei 1624 . 1625, e 1626 (Roma 162ll). Die Dokumente der früh en Zeit wurden gesammelt und he­
rausgegeben von Camillo Beccari: C. BECCi\RI. Reru m Aethiopicantm Scrip tores Occidental is inediti
a saeculo XV I ad X IX (Vol, I-XV. Roma 1905- 1917); vgl, M. OE VASCONCELOS, Inventdrio das car­
las anuais das Missöes da Etiopia (Arquivo distrital dc Hraga, Braga 19S4).

10 Die Papstbull e .R ornanus Pontifex" vom S. Januar 1455 von Papst Nikolaus Viihertrug allc Rechte
an Afrika Portugal, einhergehend mit der Souveränität über alle eroberten Gebiete. Papst Calixt 1II
legte in der Bulle ..lnter cetera" vom 13. Mai 1456 die geistliche Jurisdiktion sgewalt über Afrika in
di~ Händc des portugiesischen Christusorden, dessen Großmeister König Heirlrich. der Seefahrer.
war. Vgl. U. K:-'EFELKAMP. ..Portugal, Rom und Äthiopien im 16.11 7. Jahrhundert. Vom Scheitern
der katholischen Mission am Roten Meer" (Mare Liberum 6. 1993, 189-202 ); J. MEI ER, ..Patronat in
den Missionen" il .e xikon fiir Theologie und Kirche 7, JI99ll, 14S4-14ll6).

11 Es liest: ..lnformation an Ihre Iloheit über die Personen unserer Gesellschaft. die in das Reich des
Priestcrs Johannc s gehen und über andere Bemerkungen die unseren Herrn nötig ersc heinen, sie Ihrer
Iloheit darzustel len, wie sie es angeordnet hat" , BECCAR1. Notizia 231; DERS., Rerum I, 237-254.
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re - und insbesondere über die künftigen Bischöfe und den künftigen Patriarch en
von Äthiopien - dar. Bereits hier sind Einflüsse des Kon zils von Tri ent ( 1545- 15(3)
mit seinen Vorgaben für künftige Mis sionsaufträge zu erkennen."

Ein j esuitischer Patriarchfür Äth iop ien

Für Ignatius stand das Zie l einer baldigen Katholis ierung und Union der äthiopi ­
schen Kirche außer Frage .' :' Die Suche nach geeigneten Männern für die Mi ssion
nach Äthiopien begann. Die Wahl fie l dabei auf Jo äo Nunes Barreto und Andres de
Oviedo. 1554 wurde Joäo Nunes Barreto in Rom zum Patriarchen von Äthiopicn
geweiht, und Andres de Oviedo zum Bischof. " Das war ein ab solut ungewöhnlicher
Schritt. Ein Land wurde zum Patriarchat erklärt und gleichzeitig das neue Ob er­
haupt, aus Sicht der Jesuiten selbstredend ein Europäe r, gew ählt, ohne da ss auch nur
ein einziger Jesuit das Land betreten hätte. Die geweihten Jesuiten begaben sich un­
verzüglich auf den Weg nach Äthiopien, die erste Etappe dorthin führte sie jedoch in
das indische Goa.

Die Anweisungen zur Akkomodation

Sei ne umfassenden Kenntnisse über das Land und die äthiopische Kirche veranlass­
ten lgnatius zur Abfassung von detaillierten Anweisunge n für Jo äo Nunes Barreto
und Andres de Oviedo." In diesen Anweisungen wurde das Ziel des Aufentha lts in
Äthiopien sowie die Methoden der ge planten Katholisierung genau festgel egt : " Er­
mahnungen, die bei der Überzeugungsarbeiten helfen können, da s Köni grei ch des
Priesters Johanncs zur Union mit de r katholischen Kirche und Glauben zu be we­
gen"."

12 J .W. Ü 'M ALLEY, Trent and all that , Ren amin g Cath olicism in the Early Mod em Ern (Ca mbridge­
London 2000), 68-69.

13 Vgl. H. HÜPFL (Ed .), Jesuit Political Thought. Thc Socicty 01'Jcs us and the State, c . 1540- 1630
(ldeas in Con text; Cantbridge 2004).

14 Der T ite l wurde am 24. Janu ar 1554 durch die Bulle von Jul ius 11 1 .Cum nos supe r" bestimmt. vg l,
BECCARI, Re11l111 39-4 1. 19 1. Die Weih e er folgte so mit vor der Union, vgl . G. BESHAH~I.W.

A REG,W, The Ques tion ofthe Unioll ofthe Churc hes in Luso-Eth iop ian Relat ions , 1500-1632 (Ju nta
de Inve st igacöes do Ultramar e Centro de Estudos Historices Ultrama rinos; Lissabon 1964) . 34-45 ;
D. ALDEN, The Making ofOll Euterp rise (Stanfo rd 1996), 154 Ir. ; II. PENNEC. " I. La mission jcsu ite
en Ethiopie au temps de Pedr o Paez ( 1583- 1622) et ses rapport s avcc lc pouvoir ethiopien" (Rasse­
gn a cliStudi Etiopici 36. 1992 ( 1994) ,77- 116),79.

15 Zur Instru ktion von Ignatius von Loyala von 1553 " Minuta dell e istru zioni ehe S. Igna zio diedc ai
suoi miss iunar i d'Etiopia" sie he BECCARI, No tizia 237-254.

16 BECCARI, No tizia 237; C. SOMMERVOGEl., Hibliothequ e de la Compagnie de Jesus VI (Brüsscl
1895), 82-84 ; P. CARAMAN, The los t Emp ire . The Story ofthe Jcsu its in Eth iopia 1555-1634 (Lo n­
don 1985): H. PEf' NEC, Des Jesuites au Royaume du Pretre Jean (Ethiop ie}. Stratcg ics , rcncontres et
tentatives d'implanation 1495-1 633 (Centre Culturel Ca louste Gulbe nkia n: Paris 2003). Siehe auch
J.B. COULBEAUX. Histoire politique et religicuse de l'Abys sinie depuis fes temps les plus recules jus­
qu'ä l'aven ement de Menelik 11(Paris 1929); A. KAMMERER, La Mer Rouge. l'Abyssinie et l'Arabie
aux X Vle et Xl/Ile siecles et la cartographie des portulans du monde oriental. Mem oires de la Soc ie­
tc Royale de Geographie d 'Egypte (Le Ca ire 1947-1949).



Gescheiterte Katholisicrung 161

Ignatius erläutert ausführlich erstens die Bed eutun g des Erlemens der äth iopischen
Sprac hen und zwei tens die Akzeptanz beziehungsweise Annahme der äthiopischen
Trad itionen. In seinen Anwe isunge n ze igt er auch die Möglichke it auf, s ich auf­
grund der jeweili gen Verhältni sse vor Ort gegebenenfalls andere Schrille für die
Arbeit ausz uwä hlen. Modern ausgedrückt so llte es um Integration und Inkulturation
ohne Verlust de r eigenen Identität gehen. I ?

Die Realität in Ath iop ien (Das große Erwachen)

Andres de Ovied os rei ste zunäc hst ohn e Barr eto nach Äthi opien . Seine Erwa rtunge n
und Vorstellungen wurd en bei seiner Ankunft in Äthiopien erschütte rt. Kaiser
Gä law dewos ließ sich auf keinerlei Disku ssion über eine mögliche Union und die
da mit verbundene Residenz eines katho lischen portugiesischen Pat riarchen für die
äthiopische Kirch e ein. Er machte den Vorschlag, Barreto als Patri arch für die im
Land lebenden Portugiesen von Goa nach Äthiopien zu holen. " Barreto starb j e­
doch, ohne jemals Ät hiopien betreten zu haben, und dc Oviedo wurde, bereit s vorab
als möglicher Nach folger bestimmt, zum zweiten Patriarch en (I 562 -1577) der ­
immer noch nur in der Theo rie bestehenden - kath o lisch- äth iopisch en Kirche.

Er und die ande ren Jesuiten wurde n nach Forom ona, einem von Nachko mmen der
ersten Portugiesen bew ohnten 0 11 in Togray im Norde n des Land es, verbannt." Le­
diglich innerh alb die ser Gegend wi rkte n sie bis zu ihrem Tod, wobei de Oviedos
Stellung als " Patr iarch der Äthiopier" innerh a lb der portugiesischen Gem einde
schwierig war. Immer mehr Portug iesen bzw. Nac hfa hre n ko nvert ierten stattdessen
zur äthiop isch-orthodoxen Kirc he . Dies geschah oft aus alltägl ichen Notwendigkei­
ten herau s. Ein Leben ohne Kirche und vor allem ohne Liturgie bzw. Sa kramente
war für beid e Sei ten unvorstellb ar. So übernahmen die portugie sis chen Män ner den
G lauben ihrer Frauen, zumal diese einen nicht prakti z ierenden Christen nicht gehe i­
ratet hätten."

Die Jesu iten hielten trotz aller W iders tände am Ziel der Union und Katholi s ieru ng
des Landes fest. Nach dem missglückten ers ten Anlauf entschlossen sie sich gegen
Ende des 16. Jh.s, einen neuen Weg zu gehen." Die Suche nach gee igneten Männern

17 Vgl. ALOEN. Making 155.
18 Vgl. BESHAH/AREGAY. Questions 58fT. Galawdewos Vorschlag ist in einem Brief an König Jo äo von

Portugalfestgehalten.
19 Vgl. ß ECCARI. Return X. 361; PENNEC. "Mission" I. 83 IL HUNTINGfORD, Historical 113 ff. Eine

Aufli stung der Orte liefert F'A. DOMBROWSKI. Ethiop ia's access 10 the sea (Leiden 1985) 25 ff.; c.
E. SIIENK, " Reverse Contextualization: Jesuit Encounter with thc Ethiopian Orthodox Church" (Di­
rection 28. 1/ 1999.88- 100).

20 Vgl. E. VAN DONZEL. " King Fasi lidas, Abuna Ma rqos and Abeto Ga lawdewos" in: J. SEO ERT/A..I .E.
BODROGLIGETI (Eds.), Ethiop ian Studies (Wiesbaden 1983. 419-429).426; BECCI\RI . Rerum 111. 212.
X. 144. 343 n:; BESHAH/AREGAY. Questions 55; S. CHERNETSOV. "The Role of the Catholie ism in
the lIistory of Ethiopia 01' the lirst half 01' the 17th cen tury" in: Proceedings 0/the tenth Interna tional
Conference 0/ Ethiopian Studies/Actes de la Xe conference internationale des etudes ethiop iennes.
Vol. I (Paris 19H8. 205-2 12). 211; KRAUSE.l'ortllg lleses 37. (KM: Konnte den vollen Titel nicht er­
mitteln)

2 1 Vgl. L. COHEN. The Missionary Strategies of the Jesuits in Ethiopia (/555-1632) (Aethiopistisehe
Forschungen 70; Wiesbaden 2009).
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für Äthiopien wurde in Europa intens iv weiter gefüh rt. Diesmal wurde beschlossen ,
nicht di rekt einen Patriarchen zu se nden, so ndern einen Priester. 1587 wurde Pedro
Pacz (Pero Pais ) für diese Aufgabe ausgesucht.f Pacz (* 1564 Olmeda, Spani en - t
20.5. 1622 Go rgo ra, Äthiopien) war seit 1582 Jesu it. Er begab sich auf den Weg
nach Äthiopicn, geriet jedoch unterwegs in Gefange nsc haft. 1598 beschl oss da rau f­
hin der portugiesische Erzbischo f in Goa, den Priester Me lchior da Sy lva - einen
gebürt igen Inder - nach Äthiopien zu schic ken." Er so llte nach dem Tod der letzten
dort lebenden Jesuiten die Lage vor Ort klären . Pacz selber erreichte schließlich
1603 das Land und es gelang ihm so fo rt dank seiner dipl om ati schen Fähigkeiten,
sich am Hof von Kaiser Zä-Dangol ( 1603- 1604) zu etablieren . Se in Wirkungskreis
wuchs beständig. A ls Z ä-Dcngol im vorauseilenden Ge horsam kirchliche Reformen
im Sinne der Jesuiten in seinem Land durc hführen wollte, erfo lgten Tumulte und er
wurde abgesetzt." Sein Nachfo lger, Ka iser Sus onyos ( 1607- 1632), war ebenfa lls
von Paez bee indruckt. Er ermöglichte es ihm, eine Schul e zu gründen und am Hof
zu predigen."

22 V. BÖLL, .Pedro Paez" (Religion in Gesc hich te und Gegenwart, Rand 6, 792-79 3). Er reiste über
Goa (1588- 1589) und Hormu z (1589) nach Indien (1596-160 I) . Er erfor schte als erster Europäer die
Nilquelle ( 16 18), vgl, .Relatio de origine Nili, \ 6 18" in: A. KIRCH ER, Mundus subterraneus (Arns­
terdam 1665,72 1'.); J. VOSSIUS, Dissertation touchant l'origine du Nil (Paris 16( 7); .Historia Ac thi­
opiae: in: ß ECCARI, Rerum I. 273-29 1 und Rerum II-III; 1'. PAIS, Historie da Etiopia (Porto 1')45­
46); H. PEN01 EC, "Mission" I; DERS.. ..11. Le ternps de la seduction (1603-1612)" tRassegna di Studi
Etiopici 37. 1993 (1995), 135-1( 5); DERS" ,,11 1. Le ternps de la ' victoire ' ( 1612-\622)" tRassegna di
Studi Etiopici 38, 1994 (1997) , 139-181); DERS., " La Corrcspondcncc roya lc Ethiopico-europcenne
de jW7, traduite et rc intcp retee" (Cahiers du CRA - Centre de recherches afri caines 9, 1998, 9 1­
111).

23 Der Zugang nach Äthiopien war durch die osmanische Kontrolle der Hafenstädte für Europäe r
schwierig, Inder konn ten ungehindert ein- und ausreisen. Vgl. ß ECCARI. Rerum 111. 2 1!; PEI'NEC,
"M ission" I, 111.

24 Kaiser Zä-Dcngc l wollte den Sabbat verbieten. vgl. ßESHAH/A REGAY. Questions 72. Er bat Papst
Clerne ns VIII ( 1592- 1607) um weitere Jesuiten und schlug vor, seinen Sohn mit der Tochter König
Phitipps 111. (1598-1621) zu verheiraten , vgl. DO:-.tBROWSKI. Tänäsee. Fn. 284, 300; M.F. ESTEV ES
PEREIRA. Chronica de Susenyos. Rei de Ethiopia (2 Vol. Lisboa 1892/1900). Vol. 11. 454 :
CIIERKETSOV, "Role" 205-21 2. Vgl. dazu auch die englischen Bcmühungen, in Äthiopien Fuss zu
fasse n, R. PANKII URST, "A lcttcr frorn King James I 01'England to Emperor Suneyos 01'Ethiopia" in:
H.G. MARCUS. New Trends in Ethiopian Studies. Papers 01' the 12th International Confere nce 01'
Ethiopian Studics, Vol. I (Lawrenceville 1994, 857-867).

25 Der Kaiser führte einen regen Briefaustausch mit Papst Pani V (1605-1621), vgl, O. RAINERI, Lettere
tra i pontefici romani e i principi etiopici (Seco li XlI-XX) (Studi e Tcs ti 4 12; Citta dc l Vaticano
2003), Brief Nr, 29-49, erstmals veröffentlic ht in F. GUERREIRO, Relacäo anual das coisas quefize­
ram os padres da companh ia nas partes da India oriental, et em alguas outras da conqu ista dcs te
Reyno 110 5 al1lIDS de 607 el 608 ct do processo de conversiio et Christendade daquellas partes, com
mais hua addicam cl relacam de Ethiop ia ... (Coimbra 1611, N1942), sowie RECCARI , Notizia 257­
258. Briefe von Suscnyos an König Philipp bringe n seinen Wunsch nach militärischer Unterstützung
zum Ausdruck, vgl, BECCARI , Rerum XI, 250-25 1; P. PENNEC. "La Correspondence royale Ethiopi­
co-curopccnne de 1607, traduit e et reintepretee" (Centre de recherches afri caines 9, 1998,9 1-111).
100. Paez beschreibt in seiner Chronik die Reaktionen von Susenyos. als er 1612 einen Brief von
Papst Paul Verhält. Dieser war voller Freude, küsste das Pergament und lobte die elegante Hand­
schrill. Er bewunderte das päpst liche Siegel, das den heiligen Peter mit einem Netz voller Fische
zeigt. Der Papst kündigte ihm in dem Schreiben militär ische Hilfe an; vgl, P. PAIS, Historia 111 , 197:
BECCARI , Rerum lII, 402-40 3; C. Co Tl ROSSINI, "Portogallo ed Etiopia" in: [)ERS., Relazioni stori­
chefra l 'Ita lia e i/ Portogal le (Roma 1940, Vol. 18,323-59).
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Paez beschäft igte sich ge mä ß den - auf Akkomo dation abz ielende n - Instruktio­
nen intensiv mit den verschiede nen äthiopischen Sprachen und lern te Altäthiop isch
(Go 'cz) und Am harisch." Zudem setzte er sich mit der äthiopisc h-orthodoxen Dog­
matik und Praxis wie dem Gebot der Sa bbatobservanz ause inan der. Daher akzeptier­
te er anfa ngs die äthio pischen Lebensformen. Paez führte ein asketisches Leben, was
ihm die Ehrerbi etung der äthiopischen Th eologen und Mönche einbrachte, die Glei­
ches gewohnt waren .

Paez Prax is ge lebter Ak komodation wurde honoriert . Der Kaiser schätze ihn und
vertraute auch in pol itisch er Hinsicht auf sei nen Ratschlag." Eine enge Fre undsc haft
verband Paez insbesondere mit dem j ünge ren Bruder von Susonyos, Ras S~'~Jä

Krostos." Dieser kon verti erte bereits J6 1J/12 zum Kath oli zismu s und ließ sic h tau ­
fen." 1622 konnte Paez auch Ka iser Susc nyos nach katholi schem Ritus taufen und
ihm die Eucharist ie erte ilen." Paez ' plötz licher Fiebertod 1622 bedeutete jedoch
wieder eine tiefe Zäsur in den jesuitisch-äthi opischen Beziehungen.

Afonso Mendes : Der dritte Patr iarch

Aufgrund der positiven Ber ichte und der Erfo lge von Pacz beschl oss Rom , wieder
einen Patriarchen nach Äthiopien zu schicken. 162 1 wurd e de r spanische Jesuit
Afonso Mend es (15 79-1656) in Go a a ls Kandidat ausg ewählt und 1623 zu m dr itten
Patri archen Äthiopiens geweiht. A ufg rund der poli tischen Lage arn Roten Meer er­
reichte er erst 1625 Äthi opi en und 1626 den do rtigen Kaiserh of." Vorerst wurde er
akzeptiert , insbesond ere Ras S~'~Iä Krostos bekundete erneut sei ne Zuge hörigkei t
zum Kath oli zismu s."

26 Vgl, BECCAR I. Rerum 11 -111 ; M AnJR• .Ethiopia and the Horn 01'Africa" in: The Cantbridge Hist ory
ofAfr ica , c. /600-/ 790 (Cambr idge 1975. Vol. 4. 537-577).

Tl Vgl. A. MARTi:"EZ O·AI.Os-MoNER./n/he Company ofIyasus. The Jesuit Mission in Ethiopia, 1557­
1632. (Florence 2009) : V. BÖLL. ..Von der Freundschaft zur Feindschaft . Die äthiopisch-orthodoxe
Kirche und die portugiesischen Jesuiten in Äthiopien. 16. und 17. Jahrhund ert" in: K. KOSCHORK E
(Ed.), Christen II l1d Gewürze. Konfrontation und Interaktion kolonialer und indigener Christentums­
varianten (G öttingcn 1998, 43-58); CHER:"ETSOV. "RoJe" 205-212, zu den globalen Machtinteressen
Susenyos .

28 BECCARI, Rerum ll l, 220. XI, 168. 208. 270.
29 Die erne ute Taufe wurde als Wiedertaufe heftig diskutiert, RECCARI, Rerum 11 , 3561'. 376. IlI, 214.

326. 39 1Ir.; PENNEC. "M ission" 139-182: L. COH EN, "Los portugueses en Ethiopia y la problematica
de los ritos .judaicos' " (His toria y graj ia 17, 200 1, 209-240); J.A KOLMODlN, Tradit ions Je Tsazzega
et Hazzega (Uppsala 19 12- 15),111,A27. A35: ARE( iAY. "Legacy" 51.

30 Seine Konversion ZUIll Katholizismus wurde bei der Rebellion 1622 gegen ihn nur arn Rande er­
wähnt : "qui avait commcn ce le changement de la foi", M.F.M. PEREIRA ESTEVES, Chroni ca de Suse­
nyos /892// 900, 187; vgl. T. BEY ENE. La politica cattolica dl S"I/(//I Sagad (/607-/632) e la mis­
sione dela compagnia de Ges ü in Ethiopia (19X3); CARAMAN, Empire 133ff

3 I BECCARI, Rerum IX, 428-430. XV, 227-234: RAII' ERI, Lettere 17. 1624 erre ichten die Jesuiten Ma­
noel de Almeida, Manocl Harradas, Jcronimo l.obo und Juan de Velaseo Äthiopicn, alle schrieben
ausführliche Berichte über ihren Aufenthalt. Let tere annue de Giapone, China , Goa e Ethiop ia (Mi­
lano 1621); Lettere annue d'Eth iopia . Molo bar. Brasil e Goa . Dall 'anno /620jin a/'/624 (Roma
1627); G. PAEZ, Lettere ann ue di Ethiop ia del 1624, 1625. e /626 ( Rorna 1621\); DERS., Lettere
dell 'Ethiop ia dell 'anno Marco del 1627 e della Cina dell'anno / 625 sino Febbraio del /626 (Roma
1629).

32 BESHAH/AREGAY. Question 99: AREGAY, "Leg acy" 53; BECCARI, Renun VI, 49 I.
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Mendes ließ jedoch in seinem Wirken eine deut liche Diffe renz gegenüber den
Anweisungen des Ignat ius erkennen. Er verfügte über keine äthiopischen Sprach­
kenn tnisse und lehnte die äthiopischen Traditionen offe n ab. Er beha rrte sowohl auf
eine komplette Reform der äthiopischen Kirche als auch au f der Liturgie des lateini-
schen Ritus ." .

Seine strikte und into lerante Haltung führte zu aggressiven Auseinandersetzungen
zwischen Äth iopiern und Jesuiten, mit dem Ergebnis einer gegenseitigen Exko m­
munikat ion. Kaiser Susonyos hielt nichtsdes totrotz sein Versprechen Paez gegen ­
über und proklamiert e 1628 gemeinsam mit Mendes den katho lischen Glauben als
offizielle Konfession seines Landes ." Alle kirchlichen Instanzen und Klöster der
äthiopi sch-or thodoxen Kirche rebel lierten gege n diesen kaiserlichen Beschluss, ein
Bürgerkrieg war die Folge.

Das Ende des j esuitischen Projekts

Die zeitweilige Erheb ung des Katholizismus zur offiziellen Religion Äthiopiens
1628 war der bislang größte Erfolg der Jes uiten in Äthiopie n. Mendes war sich si­
cher, bald die Union der beiden Kirchen durchführen zu können. Die offe nen Rebe l­
lionen und der massive Widers tand des äth iopischen Klerus zerstörten jedoch kurz
darauf den Traum der Jesui ten. In der nörd lichen Region Tigre wurde 1628 umge­
hend der ort hodoxen Glauben wieder in Gelt ung gesetzt, 1631 in Goggam." Am 23.
Juni 1632 wurde der äthio pisch-orthodoxe Glauben durch ein Dekret von Susonyo s
wieder für verbindlich erklärt." Die Begründung für diesen Schritt wird im Dekret
folgende rmaßen angegebe n: Der Glaube aus Rom sei die Ursac he für viele Kriege
und Tote."

Kaiser Susonyos übergab die Regierun g an seinen Sohn Fasilädäs." Die Jesuiten
mussten das Land verlassen und wurden tei lweise verfolgt und getötet. Mendes

33 Vgl. PE1\'NEC, "Mission" I, 8 1; ALDEN, Makin g 156. Zu seinen Briefen nach Rom und Portugal vgl.
BECCARI, No tizia 131 ff. Nach dem Dekret Susenyos, das dic Heiligung des Sabbats verbietet, kam
es zu offene n Revolten im ganzen Land, vgl. BESHAH/AREGAY, Quest ion 86 Ir.

34 Es war weltweit charakteristisch für die Neuzeit, den konfessionellen Übertritt durch einen Befehl
des Königs oder Kaisers zu vollziehen . Die Gläubigen hatten als Individuum nur selten die Möglich­
keit zur eigenen Entscheidung, vgl. K. VONGREYERZ (Ed.), lnterkonfessionalit ät »

Transkonfessiona lir ät - binnenkonfes ionelle Pluralität. Neuc Forschungen zur Konfessionalisicrun gs­
these (Giitcrsloh 2003).

35 BECCARI , Rerum 11 1,284; PENNEC, "Mission" 11,1 51 ff.; BESHAHIAREGAY. Questions 101, mit dem
detailliertem Ablauf der Wiedereinsetzung der orthodoxen Kirche.

36 Brief des Manucl Barradas vom 15. August 1632 aus Foromona an Antonio Gonzalvcz in Evora
(Elcnco, 11 , 147), BECCARI, Notizia 1632. Vgl. U. KNEFELKA MP, "Mission und Kolonialismus. Die
Portugiesen in Äthiopien ( 1520- 1640)" in: DERS., Aufs ätze zur portugiesischen Kultu rgeschichte
(Münster 1993. 1-232); M.F.M. PEREIRA ESTEVES, Chro nica de Susneyos, rei de Ethiopia (2 Vols.,
Lisboa 1892/1900).

37 Bericht des Manuel Barradas von 1633 (keine genauc Datcnangabe) über die Veröffentlichung des
Dekrcts (Elenco, 11. 154); BECCAR I, Notizia 111. 148. 154; A. MENDES, Expeditionis aethyopicae
Patriarchae Alphasi Mendes ii, libri tres et Auctuarii liber quartus (Köln 1692), libro 11. Bericht des
Mcndes vom 9. Mai 1633 aus Frcmona an den katholischen König über die Ereignisse in Äthiopicn
1632 (Elenco, 11 , 151).

3g MENDEZ, Exp editionis 11 ; BECCARI, No tiz ia 109. 146. Bericht des Mendes vom 9. Mai 1633 aus
Frernona an den katholischen König I'hilipp III von Portugal über die Ereignisse in Äth iup ie n 1632
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schilderte diese Vor gänge ausführlic h in se inen Brie fen , d ie er mit .Al fon sus Patr.ca
(s ie) Aethio piae" (A Ifons, Patriarch von Äthiopien) unterzeichn ete . In sei nen Brie­
fen ber ichtete er über die äthiopischen katholi schen Märtyrer, S;J ' ;")l ä Krostos wird
von ihm zu ihnen gerechnet." Eine Ze itlang dur ften keine Katholiken (Franken)
mehr das Land betreten."

Exklusivismus und Intoleranz

Faktisch erlebten die Jesuit en in Äthio pien nur eine vieljährig e Erfolgsp has e, von
der Proklamati on Kaiser Susonyos 1628 bis zu se iner Abdankung 1632. Die Frage ,
wie es zu dieser Fehleinsc hätzung der äthio pischen Situation sei tens der Jesu iten
kommen konnte, ist schwer zu beantworten . Ignatius ' fundiertes Wissen über Äthio­
pien und die zahlreichen ausfiihrl ichen schrift lichen Quellen und Ber icht e über und
aus Äthiopien hätten das gena ue Gegentei l vermuten lassen . Fast in allen Quellen
wird die tie fe Glä ubigkeit der Äthiopier beschrieben, der tägl iche Gang zur Kirc he,
das Beten, die lange n Liturgien, die Kirchen fest e und vor a llem die ausgezeichneten
Bibe l-Kenntnisse der Äthiopier. Wurden diese Tatsachen ignoriert?

Eine Antwort darauf liegt im Konzil von Trient. Dessen Beschlüsse bew irkten eine
Haltung der Intoleranz gege nüber anderen Kirchen und förderten den römischen
Exklus ivismus. Die äthiopische Kirche geriet dad urch zwang släufig in den Verdac ht
der Häresie. Mendes erstellte eine lange Liste angeblicher .Jrrtümer" der Äthiopi­
er." Für ihn war eindeutig, dass nur der katholische Glaube dem Urchristentum en t­
spricht, a lle andere n Formen kirchlicher Praxis wurden als Abweichung bzw . als
falsch angesehen. Äthiopische Tra ditionen wie die Beschneidung, die Einhaltung
des Sa bbats , die hohe Anzahl der Fastentage sowie die Esse nsgebote (Verzicht auf
Schwe inefleisch) wurden nun verbot en . Es wurde eine neue Scheidungsverordnung
sow ie ein neues Kirchenrecht erlas sen , der gregorianische Ka lender einge fiihrt und
die Liturgie dem katho lischen Stundenbuch angepasst."

Ein we iterer Hinw eis auf das Konzil von Tr ient findet sich im Bemühen , den Ritu s
zu vere inheitlichen. Paez und Mendes bestand en auf die Latinisierung der äthiopi­
schen Kirch e. Die Jesu iten iibersetzten die lateini sche Liturgie ins G;-)' ;)Z, um die
äthiopische Liturg ie dann durch den lateinischen Ritus ersetz en zu können."

(Elcnco , 11 , 151). BECCARI, Rerum VIII; V ASCONCELos , lllvelllario 10.
39 Mendes schr ieb am 11. Dezem ber 1637 aus Goa an Papst Urban VIII (1623-44) und beric htete über

de n treuen Katholiken Ras Se'elä Krestos, vgl. lJ. MANNUCCI, "Contributi documcntarii per la storia
della distruzionc dcgli cpiscopati lat ini in Oriente nei seco li XVI e XV II" tBessartone, An no XVII .
29, J913) . 484; "R elazinne del Patriarc a sul mart irio dcl Nogueira c di ras Se lla Christos , da Goa
1655, AS I. Goa na His!. 1627-59.n. LX" in: BECCARI. Notizia 22.

40 Der deut sche Lutheraner Pctcr Heyl ing, der mit dem ncucn Ab unä Mar kus aus Ägyp ten in Äthiopien
1634 einreiste. konnte durt unbehel ligt leben. vgl , O.W. MEINARDUS, ..Peter Hcy ling in thc Light 01"
Ca tbo lic Histor iography" (Ostkirchliche Studien 18, 1969, 16-22), 17ft:

4 1 MEl"DEZ. Expeditionis Kap . 6: "Abassinorum contra rel igionem catholicam errorcs"; L. COHE, •
"Portugucscs cn Ethiopia" 209 -240.

42 Vg l. C. BECCARI. Jl Tigre. Descrittoda un missionaroGesuitadc l sccoloXVl1 (Rom (912), 119 tr.;
RESHAHIAREGAY, Questions 92.

43 BECCARI, Rerum XII. 4 1. 50l) .
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Die ablehnende Haltung der Jesuiten gegenüber der äthiopischen Theolog ie fiihrte
LU zahl reichen äthiopischen Konzilien. Diese wurden vom Kaiser einberufen und
fanden an seinem Hof statt. Dies entsprach einer äthiopischen Tradition , da seit dem
15. Jh . theologische Stre itigkeiten au I'wochen langen Konzilien ausgetragen wurden.
Die Jesu iten unters chätzten deshalb die hohe Kunst des Dcbattierens der Äth iopi er.
Paez vers uch te die Theo logie der äthio pischen-orthodoxen Kirche durc h ß ibe lzitate
Schritt für Schritt zu widerlegen. Dadurc h spornte er jedoch die Äthiopier zu einer
analogen Vergehensweise an. Die Christologie, Fragen zu r Trinität, Liturgie und
Ritus wurden in diesen Debatten wiederho lt erörtert . Die äthiopische Seite sah die
chri stologischen Lehren der Katholiken als Häresie an, die chalccdonensisch e Zwe i­
Naturenlehre wurde von ihr abgelehnt. Die Bed eutung und der Ze itpunkt der Sal ­
bung Christi waren ein weiterer Streitpunkt. Das äthiop ische Kon zi l von 1614 hat
einen besonders reichen Nachklang in den Quellen gefunden. Sein Hauptthema war
die Beichte." Die Beichte hatte in der äthiopi sch -orthodoxen Kirche einen gan z an­
deren Stellenwert als bei den Jesuiten, die den Anweisungen von Ignat ius nach­
kommen wollten, mindestens einma l pro Woche zu beichten . Die Äthiopi er kannten
die Beichte nur als Ge nera lbeichte arn Karfrei tag ."

Die äth iopischen Theo logen verfassten e ine Vielza hl von theologischen (bzw .
apologetischen) Schrift en , um den Jes uiten die Richtigkeit ihrer eigenen Lehre auf­
zuzeigen. Erwähnt se i hier nur die Schrift Mäzgäbä HOYl11ono/ (Schatz des Glau­
bens). In diesem Buch wird u.a. die A blehnung der Beschlüsse des Konzils von
Chalkedon (45 1) begr ündet, Diese Schrift wurde aufgrund seiner theol ogischen Be­
deutung von Paez übersetzt." Die äthiopischen Streit schriften waren jedoch nicht
nur an die Jesuiten adressiert , sondern in Form von Briefen auch an ihre eigenen
Herrscher, die mit dem Katholizismus sympathisierten, so an den Kaiser Zä -D;mg:J1
(1603-1604) .47 Dem Befeh l von Kaiser Susonyos, die äth iop ischen Bücher gemäß
der ka tho lisch en Lehre über die Na tur Chr istus abzuändern, wurde nicht nachge-
kommen.48 ~

44 Zur theologischen Diskussion und zur Bedeutung I'aez als Beichtvater des Kaisers vgl. V. Böt.t.,
.•Das jesuitische Intermezzo in Äthiopicn" in: J. MEIER (Ed.) usque ad uhimum terrae ''. Die Jesu-
iten und die transkontinentule Ausbreitung des Christentums 1540-1773 (Studien zur Außereuropäi­
sehen Christentumsgeschichte. Bd. 3; Göttingen 2000. 137- 151).

45 Vgl. Mannmenta l list orica Societatis Iesu 64. 349 (Constitutiones SJ 111. c.!.II ); M. HARRADAS.
"Tractatu s Tres Historico-Geograph ici" in: ß ECCAR I. Rerum 167.

46 E. CERU LLI.Scritti teologici etiopici dei seeoli XVI-XVII (Citta del Vaticano 195R). vol, 11 , 1-65. 67­
110. Pacz war beeindruckt vom äthiopischen Heil igen Täklä Haymanot lind übersetzte seine Vita ins
Portug iesische. Die Jesuiten sahen in ihm eine Art Vorbild für erfolgreiche Missionicrun g, vgl. E.
PEREIRA, Vida de Takla llaymanot pelo P. Man. De Ahneide (Lisboa 1899); P.PAEZ. "Litterae an­
nuae Ethiopiae anni 16 1Tin: Lettere annue del Giapone, China, Goa , et Ethiop ia, Scritt i al M,R.P.
Generale della Compagnia de Giesu. Da Padri dcl l'i stessa Compagnia ne gli anni I(i 15. 1(i J6. I(Ji 7,
I (i I H, 1619; E.A. WAL US BUDGE, The Life (~f Takla Haym anot ( London 1906); S. KAPLAN. The Mo­
nastic 110(1'Man and the Christianization ofEorly Salomonic Ethiopia (Wiesbaden I9R4). Aus fü hr­
lieh L. COHEN• •.The Jesui t missionary as translator (1603-1632)" in: V. BÖLL et al. (Eds), Ethiopia
and the Missions. Historieal and Anthropologiea l lnsights (Münster ~005, 7-30), IR.

47 Der Brief wird zitiert als ..Sawana näfs" (Zuflucht der Seele). Der Autor war der Äthiopier EWA YA
M;;'SQAI., der in Ägypten weilte, um den Kaiser vor den Jesuiten zu warnen. vgl. Böt.t., ..Freund­
scha ft" 52.

4R Vgl. I'AIS, Historia 1Il, 156; BECCARI. Rerum XI, 509.
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Die Jesu iten antwo rteten mit eigenen Schr iften , die von ihnen ins Go'oz übersetzt
wurden, w ie etwa das Mäqliiftä hassdtat" und das von Mondes verfasste Buch
Bzrhan haymanot (Licht des G laubens). Das Buch ist unterteilt in zwölf Kapitel und
legt ausführlich die " Irrtüme r" der äthiopischen Kirche dar."

Die äthiopischen Schriften wurden als theo logische Werke mit dem Ziel ein er
Darstellung der orthodoxen Theologie verfasst. Es war nicht ihre Absicht, die katho­
lische Seite zur Anna hme des orthodoxen Glaubensbekenntnisses zu bewegen. Auf:
grund des Se lbstverständnisses als Nat ionalk irche unterblieben missio narische Akti­
vitä ten außerha lb Äthio piens ode r unter N icht -Ät hiopie rn. Diese äthiopischen
Schr iften ver deutl ichen, das s sich durch den Kontakt mit den Jesuiten die Wahr­
nehm ung anderer Formen des Ch ristentums veränderte. Anstelle der Betonung der
Bruderschaft durch den gemeinsamen christlichen Glauben wurde nun die Richtig­
keit des äthiopisch -ort hodoxen G laubens nachdrück lich herausge stellt.

Die .Jesuiten übersetzten viele ihre r Schriften ins Ge 'e z, auch mit Hil fe von Äthi o­
piem, so die Evangelienkommentare des Jesuiten Juan de Maldonado (1533-1583).51
Die übe rse tz ten Schriften der Jesui ten wurden von den Orthodoxen nicht pauschal
abge lehnt, sonde rn eingehend studie rt, Das jesuitischen Sco laire, ein Lehrbuch in
der Alt eines Katec hism us, von den Portugiesen Cartilha genannt, fand rasche Ver­
breitung." Pcdro Paez übersetzte es ins Gc'ez und anschließend in die moderne
Sprache Äthiopiens, das Amharisch . In der Cartilha ist arn Anfang ein äthiopisches
Alphabet abgedruckt, welches sowohl den Portugiesen be im Erlernen der äthiopi­
schen Sc hr in behilflich sei n so llte a ls auch se itens der Jesuiten beim Unterricht der
äthiopischen Kinder eingese tzt wurde. Die im Buch enthalte nen Glaubenssätze wur­
den auch im katholischen Gottesdienst vorgetragen. Die Übersetzung de r Cartilha
ins Amharisc h war ein geschickter Zug der Jesu iten . Bis zu diesem Zeitpunkt waren
die Schriften auf G ;}' ;}Z verfasst , da her nur denjenigen verständlich, die diese Spra­
che erlernt hallen . Die Übersetzung ins Amharische erfolgte zunächst mündlich . Mit
dem Eintreffen der Jesuiten begann jedoch auch die Abfassung von Büchern auf
Amharisch. "

Die Maricnvcrehrung war sowohl auf äthiopischer wie auf jesuitischer Seite inten ­
siv verbreitet. 54 Die Jesuit en verfassten ebenso wie d ie Ät hiopic r Marienschriften.
Hier kann davon ausgegangen werden, dass die Jesui ten vom Reic htum der äthiopi­
schen Marlenliteratur beeindruckt waren."

49 ,.Geißelung der Lügen". meist als ..l\1agseph Assctar zitiert. von Al"T()NtO FERl\AI\DES 1642 in Goa
verfasst.

50 A. MENDEZ. Bran llaimanot . Id est. Lux Fidei in Ephitalamium Aethiopissac sivc in Nuptias Verbi cl
Ecclesia (Lisboa 1(4 2).

5 1 J. DE MAlUüI\AU(), Conunentarii in quatuor Evangelistas (Pont-a-Mousson 1596). SC' eHi Krestos
schreib t in einem Briet: dass er den Evangelienkommentar von J. Maldonnut übersetzt habe: Brief
VOll Pedro Paez vorn 22. Juni 1616 aus Gorgora, vgl. BECCARI . Relazione 352-354; BECCARI. Reru m
111 . 429. VI, 237. XI, 277. 284.

52 Vgl. BECCARI. Herum 11 1. 237. XI, 144. 2 17f. Die Cartilha wurde 1554 erstmals gedruckt und in
zahlreiche Sprachen übersetzt.

53 L. OmEN, ..Jesuit missionary " 15.
54 Vgl. M. JOAO RAMüS/I. BOAVIDA (Eds.), The Indigenous and the Fore ign in Christion Ethiopian Art.

Portugucse-Ethiopian Contacts in the 16th and 17th Centuries (Lenden 2004).
55 V. Böt.i., Unsere Herrin Maria. Die traditio nelle äthiopische Exegese der Maricnanaphora des Cyri-
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Konfessionalisierung

Die wac hse nde Bedeutung des konfess ionel len Elements wird durch die Chronolo­
gie der Ere ign isse deutlich. Zu Beginn der Präsenz der Jes uiten im Lande wurde das
Christentum als verbindendes Element angesehen und zug leic h auf der Se lbständig­
ke it de r äthiop ischen Kirche bestanden . Andres de Ov iedo wurde bei se ine m Auftr itt
als Bischof nicht ernst genommen und zu den anderen Portugiesen im Land, die der
gleic hen Konfession wie er angehörten , ges chickt. Durch diesen Schritt vo llzogen
die Äth iopier bereits eine ganz bewu sste Abgrenzung . Die spätere Konfrontation mit
Paez und Mendes führte zu einem we iteren Schritt, der offenen Ab lehnung der rö­
misch -katholischen Kirche.

G leichzeitig führte der Exklusivitätsansprue h der Jesuiten die Äthiopier zu einer
klaren Darstellung ihrer eige nen Zuge hör igkeit zur kopt ischen Kirche und den and e­
ren non-chalkedonensischen Kirchen. In den apo logetisc hen Schr iften der Äthiopier
ist das Konzi l von Chalkedon 45 1 das Ere ignis, das wiederholt er läutert wird . In
ihren Augen vertraten sie durch die Able hnung der Lehrsätze dieses Konzils den
wahren, miaphysitischen Glauben. Die andere n Kirc hen hingegen hätten die wa hre
Natur Christi verkannt.

Die Jesuiten unterschätzten dieses kon fess ione lle Bewusstsein der Äthiopier. Dies
ze igten sie insbesondere durch die Wei he eines kat ho lischen Patriarchen bereits vor
ihrer Abreise nach Äthiopien . Der beabsichtigte Vo llzug einer Union setzte eine
autokephale Kirche voraus, doch gena u dies war in Äthiopien nich t der Fall. Viel ­
mehr wurde traditione llerwe ise ein koptischer Mö nch vom kopti schen Patriarchen
Alexa ndr ias zum Metropoliten, zum abun (AbzlI1ä), der äthiopische n Kirche geweiht.
Diese An bindung an das Patria rchat in Alexa ndrie n dauerte bis 1959, bis zur Wei he
des ersten äthiopischen Patriarch en. Die ko ptis chen Metropoliten zur Ze it de r Jesui­
tcn in Äthiopien ste llten sich klar gegen die Absicht einer Katho lis ierung . So führte
die Diskussion 1617 zwischen Paez und dem kopti schen Metropo liten Abunä
Som'on (1607- 1617) über die Frage der Zwei-Naturen-Le hre zu einer Rebelli on, bei
der der Me tropolit zu To de kam. 56 Wiederh olt hatt e der Ko pte öffe ntlich seine Be­
reitschaft beton t, für se inen Gla uben in den To d zu gehen. Rom ho ffte , die äthiop i­
sche Kirche durch einen eigenen Patriarchen unabh ängig von der koptischen Kirche
zu machen, und ging irrtümli ch da von aus, dies sei auch der Wunsch der Äthiopier.
Der Aufenthalt der Jesui ten in Ägypten 1553-1 773 und ihre Beziehung zur kop ti­
schen Kirche spielten be i den Unionsbemü hungen in Äthiopien ersta unlicherweise
kaum eine Rolle . 57

acu s vo n Behn esa (Ae thiopistische Forsc hun ge n 48; Wiesbaden 1998), 17-35 .
56 V. HÖLL, " Der Brief des Ras See lä Krestos an Papsl Paul V. (1605-162 1)"' in : S. WILD/H. SCHILD

(Eds.). Nor m und Abweichung. Akten des 27. Deutschen Ori ent alistentage s. Bonn. 28. September bis
2. Oktober 1998 (W ürzburg 2001 . 67-68); BECCARI, Rerum 11 , 323- 331. XI, I; c.r .
BECKINGIIAM/G .W .H. H1JNTINGFORD , Some records of Ethiopia, 1593-1646 (London 1954). XXIV.

57 Zu der Frage der Union mit der kop tischen Kirche vgl. auch MEINARDUS. .Peter Heyling" 16.
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Die Begegnung zwischen Jesuiten und Äthiopiem hatte auf beiden Seiten zu uner­
warteten Schwierigkeiten ge führt. Die in den Anweisu ngen an die Jesuiten gcfordcr­
tc Toleranz und kulturelle Sensibilität wurde nicht ge lebt. Das Tridcntinum hatte
eine größere Auswirkung auf diesen Zusa mmenprall unterschiedlicher Konfessions­
kulturen als bisher angenommen. Dies zeigt das Insistieren auf der eigenen katholi­
schen Glaubenslehre und die Verwerfung der äthiopischen Theologie. Die Äthiopier
suchten zwar den Kontakt nach Europa, aber die Jesuiten stellten ihre Eigenständig­
keit und ihr Selbstverständn is in Frage. In den Augen der Äthiopier ergab sich da­
raus logischerweise die Konsequenz, die Jesuiten aus de m Land zu weisen.

Die Begegnung zwischen katho lischen Jesuiten und äthiopisch -orthodoxen Chris­
ten war feh lgesc hlagen."

Abs tract

Die Jes uiten missio nierten von 1556 - 1633 im christli chen Äthiopien . Sie wollten
die äth iopisch- orthodoxe Kirche katho lisieren und mit Rom un ieren . Ihre Missiona­
re wurden bewusst für diesen Zweck ausgewählt, und vorab wurde ein katholi scher
Patriarch fü r das Land geweiht. Die Äthiopier, anfangs offen für die Begegnung,
wehrten sich entschieden gegen diesen Versuch einer kirchlichen Übernahme. Für
sie hatte ihre eige ne konfessione lle Identität und die traditionelle Bindung an das
koptisc he Patriarchat eine hohe Bedeutung, die sie in ihren theo log ischen Schriften
verteidig ten . Die Ank ündigung des mit den Jesuiten sympathisierenden Kaiser s
Susonyos , die römi sch -katholische Kirche als Hofkirche anzuerkennen, fü hrte zum
Bürgerkrieg und zur Ausweisung aller Jes uiten. Das Konzil von Trient hatte indirekt
einen stärkeren Einfluss auf die Aktivitäten der Jesu iten in Ät hiopien, als dies auf
den ersten Blick ersicht lich ist.

58 Seit der Mitte des 19. Jahrhu nderts exis tiert eine katholische Kirche äthiopischen Ritus im Norden
und eine katholisc he Kirche mit latei nischem Ritus im Siiden des Land es, vgl, D. CRUMMEY, Priest
and Politicians. Protestant and Catho lics Missions in Orthodox Ethiopia (1830-18(8)(Oxlo rd 1972).
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The Jesuits and their Unsuccessf ul Attempt to Catholicize the
Ethiopian Orthodox Church

The Society of Jesus was active in Christian Ethiopia from 1556 to 1633. The Jesuits
wanted to convert the Ethiopian Orthodox Church to Catholism and to unite it with
Romc. Their missionaries were se1ected intention ally for this task; and a Roman
Catho1ic patriarch was ordained in advancc for thc country. Being initially open to a
fricndly cncounter with the Portugue se Jesuits, the Ethiopians resolutely resisted
against any attempt of an ecc1esiastical 'hostile take -over' . For thcm , their own de­
nominationa l identity and thc traditional ties to the Coptic patriarch were of crucial
irnport ance, which they defended in their theological writ ings. The official acccp­
tance of Catholicism at the court of emperor Sus:JI1Yos led to civi l war and the ex­
pulsion of all mc mbcrs of the Society of Jesus frorn Ethiopia. The activities of the
Society of Jesus in Ethiopia were more strong ly inf1ucnccd by thc Council of Trent
than might appear at first glancc.


